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Die deutſche Hochſeeſiſcherei. 
} f Von allen Seiten wird die Hebung der deutſchen Hochſee⸗ 
f ſcherei als eine Aufgabe von großer wirthſchaftlicher Be⸗ 
; tung behandelt. Die Netzwände, welche ſchottiſche Fiſcher 
rühjahr dem Wanderzuge des Herings in der Nordſee 
N anpegentetten, ſollen eine Geſammtlänge von 40 deutſchen 
6 1 einnehmen. Eine einzige engliſche Fiſchereigeſellſchaft, 
si 200 Fahrzeuge mit 5 bis 6 Dampfern unterhält, lieferte 
Mio: im Werthe von 5%, Mill. Mk. auf den Londoner 
Nut. Die Holländer plündern mit einer Flotte von 2000 
gahrzrugen und 15 000 Mann Beſatzung die Nordſee aus. 
8 der Hochſeefiſcherei Frankreichs ſind 82 000 Perſonen mit 
migen 20 000 Schiffen erwerbsthätig. 
& as können wir dem in Deutſchland entgegenſtellen? 
Me tauſendmeilige Seeküſte und nur eine einzige große 
ſaſchereigeſellſchaft in Emden. In der Küſtenfiſcherei find 
usgeſammt nur 13 000 Perſonen erwerbsthätig. a 
N Der Heringsfang ift das Rückgrat der Hochſeefiſcherei. 
Tach Königsberg wurden im vergangenen Jahre 243 000 
Ieanen (zu je 20 Zentner) Heringe eingeführt, davon waren 
82 000 Tonnen ſchottiſcher Herkunft und gingen 103 000 
N dernen in den deutſchen Verbrauch über. Von dem großen 
I rfährigen Ertrag der Heringsfiſcherei an der ſchottiſchen 
N küſte, der ſich auf 1 130 000 Faß belief, wurde allein von 
A Stettiner Markt mehr als ein Drittel aufgenommen, 
Ährend die deutſche Zufuhr von der pommerſchen Küſte ganze 
f Faß betrug. Für dieſen größtentheils aus der Nordſee 
ammenden Fiſch zahlen wir jährlich 30 bis 40 Mill. Mk. 
au das Ausland. s i 
Was uns in erſter Linie fehlt, das ſind die kapital⸗ 


5 kftgen Unternehmer - Geſellſchaften, wie ſolche in Groß⸗ 
vo ritannien, Holland und Frankreich beſtehen. In Roſtock will 
U Man eine Geſellſchaft begründen, ein Fiſchereitag ſoll berufen 

werden, welcher die zu treffenden Maßregeln zu berathen hat. 
2 Ganz beſonders aber iſt man von ſtaatlicher Seite bemüht, 


den großen uns jetzt entgehenden volkswirthſchaftlichen Schatz 
U. zu heben. Viele Nebenumſtände haben mitgewirkt, daß unſere 
) N dochſeefiſcherei ſo zurückgeblieben iſt. Es fehlt unſerer Küſte 
Zufluchtshäfen, die Bedingungen der Seemanns prüfung 
für die Hochſeefiſcher waren ſchwer, die Lootſengebühren zu 
hoch und die zollamtliche Abfertigung war zu umſtändlich. In 
ehteren Beziehungen hat eine Verordnung des Bundesrathes 
bereits Abhülfe geſchafft. Ohne ſtaatliche Fürſorge iſt Ab⸗ 
70 hülfe nicht zu ſchaffen. Neuerdings heißt es, es felen 
FO 100.000 Mt. für die Förderung der Hochſeefiſcherei in den 
eichshaushaltsetat für 1886/87 eingeſtellt. 
2 Ein demokratiſches Blatt hatte eine Herabſetzung der 
ahn Fracht für friſche Seefiſche vorgeſchlagen; es fragt ſich aber, 
al, ib, ſo lange die deutſche Hochſeefiſcherei ſich noch nicht ent⸗ 
Gch wickelt hat, eine ſolche Maßregel zunächſt nicht viel mehr der 
ſtemden Fiſcherei zu Gute käme. Von anderer Seite iſt ein 
oll auf friſche Heringe vorgeſchlagen worden; dadurch würde 
c freilich das Abfertigungsverfahren für die deutſchen Fiſcher 
owierig geſtalten. Dieſer Einwurf wird wenigſtens von 
eiten des deutſchen Fiſchhandels gemacht. f 

Abgeſehen von der bedeutenden Zahl von Arbeitskräften, 
welche die Hochſeefiſcherei beſchäftigen und erhalten könnte 
(man denke hierbei auch an die Schiffsbauer, Segel⸗, Tau⸗, 
etzfabrikanten, Böttcher, Korbmacher ꝛc.), kommen noch 35 
er 
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960 ſunders zwei Geſichtspunkte bei der Frage in Betracht. 

9.00 — - 

90 5 An der Küſte von Afrika. 

9.20 Seebild von Reinhold Werner. 

4 — — achdruck verboten.) 
90 ; Fortſezung) 

700 In ſtummer Reſignation harrten wir des Kommenden — 
5.00 heſchehen konnte unfererfeits nichts mehr. Die ganze Mann⸗ 


4000 ft ſtand zuſammengedrängt an der Luvverſchanzung des 
900 Hinterdecks, dem geſichertſten Punkte gegen etwaige Sturzſeen, 
al Ind Hatte ſich dort mit Tauen feftgebunden. Gegen 10 Uhr 
Dar das Großmarsſegel, bald danach auch das Sturmſtagſegel 
3% bertgeflogen und wir trieben jetzt vor Top und Takel, d. h. 
2% dor kahlen Maſten und Nasen. Es wehte jedoch jo hart, 
zu daß diefe wie Segel wirkten und das Schiff unter ihrem Decke 
anz ſchief lag. Das Leebot war ebenfalls ſchon von der See 
— fortgeſchlagen, aber was uns mehr Beſorgniß einflößte, war 
ein bedenkliches Schwanken des Großmaſtes, deſſen ausgereckte 
Haltetaue ihm nur noch geringe Stütze boten. 
Gegen Mitternacht hatte der Tornado ſeinen Höhepunkt 


17 
erreicht, und er tobte, als ob die Welt aus den Fugen gehen 
follte, Mit dem Heulen des Orkans miſchte ſich das faſt 
unaufhörliche Erkrachen betäubender Donnerſchläge und das 
Brauſen der überbrechenden Wellenkämme zu einem hölliſchen 
Konzerte, das unſere Sinne verwirrte. Wenn wir auf glückliche 
Weiſe von Sturzſeen verſchont blieben, ſprühte der Giſcht be- 
ſtändig fo über das ganze Schiff, daß es wie in einen leuch⸗ 
tenden Mantel eingehüllt ſchien und die nach allen Richtungen 
zuckenden und flammenden Blitze ließen in der Zwiſchenzeit 
das Dunkel der Nacht nur um ſo ſchwärzer erſcheinen. 
| Wir waren auf das Schlimmſte gefaßt, wenn das Un⸗ 
wetter noch einige Stunder anhielt, dann war unſer armes 
Schiff verloren. Es ächzte und ſtöͤhnte in dem übermenſchlichen 
ampfe wie ein Sterbender, doch ein gnädiges Geſchick be⸗ 
wahrte uns. Der Mittelpunkt des Wirbelſturmes war über 
uns fortgegangen; wir merkten es an dem Drehen des Windes, 
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Donnerſtag, den 6. Auguſt 18065. 


„I. ine: 


eine iſt ebenfalls volkswirthſchaftlicher Natur, der andere be- 
trifft unſere Seetüchtigkeit. Fiſch als Nahrungsmittel iſt 
vielfach noch nicht genügend gewürdigt. Ein Pfund Fiſch hat 
beinahe eben ſo viel Nahrungswerth, als ein Pfund Fleiſch, 
und wie man bei Fiſchkoſt gedeihen kann, das zeigt unſere 
Küſtenbevölkerung. Bei einer ausgebildeten Hochſeefiſcherei, 
namentlich in der Nordſee mit ihrem Ueberfluß an fettem 
Hering, Dorſch und Schellfiſch, würde ſich der binnenländiſche 
Markt regelmäßiger verſorgen und der Verkehr ſich beſſer 
organiſiren laſſen. In mancher engliſchen Stadt ſoll der Fiſch⸗ 
verbrauch beinahe ebenſo groß fein, als der Fleiſchverbrauch. 

Schließlich würden aus den Berufsſeeleuten einer zahl- 
reichen Fiſchereibevölkerung der deutſchen Marine die tüchtigſten 
Kräfte erwachſen. Jetzt müſſen die Leute vom frieſiſchen 
Strande aus zuſehen, wie fremde Fiſcher in großen Flotten 
von dem Weizenfelde ernten, welches die Waſſerfläche der 
Nordſee darſtellt. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Die Seſſion der franzöſiſchen Kammer, der letzten 
dieſer Legislaturperiode, neigt ihrem Ende zu. Der Senat 
nahm das Budget geſtern en bloc an und ſandte daſſelbe 
zur definitiven Beſchlußfaſſung an die Deputirtenkammer, an 
welche es nur unmefentlih verändert zurückgelangt. Die 
letztere genehmigte definitiv die Kreditvorlage betreffend die 
Herſtellung eines Proviantdepots in Obock, die Akte der 
Berliner Kongokonferenz und die am 5. Februar d. J. 
zwiſchen Frankreich und der internationalen afrikaniſchen 
Aſſoziation abgeſchloſſene Konvention. Der Geſetzentwurf 
betreffend die Kolonialarmee wurde in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. Nur noch wenige Tage und auch die parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiten in Frankreich ſind beendet, die Arbeiten 
der Wahlagitation aber werden ſchärfer in Angriff genommen 
werden als bisher. — Die Cholera iſt nun doch noch, wie 
kaum anders zu erwarten war, nach Frankreich übergetreten. 
In Marſeille ſtarben geſtern 26 Perſonen an der Cholera, 


unter deren Opfern ſich auch der portugieſiſche Konſul bes 


finden ſoll. Der Pariſer „Soleil“ meldet, die Cholera ſei 
ſchon ſeit acht Tagen in Marſeille aufgetreten, die Lokal⸗ 
preſſe habe aber darüber geſchwiegen. 

Kürzlich wurde von Differenzen gemeldet, die innerhalb 
des engliſchen Torykabinets in Folge einer ſcharfen 
Rede des Staatsſekretärs für Indien, Lord Churchill, gegen 
den Vizekönig von Irland, Lord Spencer, ausgebrochen wären 
und die Liberalen prophezeiten den baldigen Zuſammenſturz 
des Kabinets Salisbury. Aber auch in den Reihen der 
Liberalen ſcheint ein ſchwer heilbarer Riß einzutreten. Die 
liberale „Pall Mall Gazette“ hält den Zuſammenbruch der 
liberalen Partei auf alten Parteilinien für unvermeidlich und 
meldet den Rücktritt Gladſtones und Dilkes von der Partei⸗ 
teitung als bevorſtehend. Gladſtones Stimme verſage und 
Dilke beabſichtige ganz vom öffentlichen Leben zurückzutreten. 
Gladſtones Rücktritt ins Privatleben iſt indeß ſchon ſo oft 
emphatiſch angekündigt worden, ohne zur Thatſache zu werden, 
daß man auch diesmal die Meldung mit Reſerve aufnehmen 
muß. — Daſſelbe Blatt, welches geſtern dem Gerüchte von 
einem neuerlichen Zuſammenſtoß zwiſchen Ruſſen und Af⸗ 
ghanen, das übrigens von Petersburg aus in beſtimmter 
Form dementirt wird, Raum gab, it heute plötzlich recht 
friedlich angehaucht. Daß England keinen Krieg will, iſt be: 
.. TT:. r .. — 
und damit war das Schwerſte überwunden, wenngleich wir 
noch eine Zeit lang in banger Sorge ſchwebten. 

Mit dem drohenden Winde änderte ſich auch gleichzeitig 
die Lage des Schiffes zur Richtung der Wellen. Es begann 
heftiger zu rollen und bei einem tieferen Ueberholen ſtürzte der 
Großmaſt mit donnerndem Krachen über die Seite. N 

In Borausſicht des Kommenden hatten wir vorbereitet, 
was möglich war. Es galt den Maſt ſobald als möglich los 
zu werden, damit er nicht ein Loch in das Schiff rammte. 
Die Größe der Gefahr ſpornte Jeden, ſein Möglichſtes zu 
thun; Meſſer und Beile waren vorher fertig gehalten und es 
ging jetzt mit aller Kraft an ein Schneiden und Kappen des 
Tauwerks, ſo gut es die gewaltſamen Bewegungen des Schiffes 
und die überſpülenden Wellen erlauben wollten, die oft über 
unſere Köpfe zuſammenſchlugen. SS 

Nach kaum zehn Minuten war das ſchwierige Werk ge- 
lungen, der Maſt frei vom Schiffe, ohne daß dieſem oder 
unſerer Beſatzung ein Unfall zugeſtoßen wäre und wir athmeten 
auf. Das Fahrzeug trieb jetzt zwar vollſtändig als Wrack, 
aber mit der Entfernung ſeines Mittelpunktes nahm auch die 
Wuth des Orkans allmählich ab. Der Wind drehte immer 
mehr nach hinten und mit Tagesanbruch hatte ſich das Un⸗ 
wetter ſo gemäßigt, daß wir die beiden andern ebenfalls 
ſchlotternden Maſten befeſtigten, die fortgeflogenen Segel durch 
neue erſetzen und das ſteuerlos hin⸗ und herrollende Schiff 
damit ſtützen konnten. f 5 

Während wir nach Kräften bemüht waren, die erlittenen 
Schäden auszubeſſern, ertönte aus dem Top der Ruf eines 
Matroſen: „Land quer ab an Steuerbord!“ und bei der klar 
gewordenen Luft erſchien ein blauer Streifen am Horizont. 
Der Unterſteuermann hatte recht gehabt; wir befanden uns 
nahe unter der Küfte von Afrika Hätte der Tornado 4—5 
Stunden länger gedauert, ſo wären wir von der Strömung 
an die Küſte geſetzt und ohne Gnade verloren geweſen. 

In dem Zuſtande, in welchem ſich unſer Schiff befand, 


greiflich, ob Rußland aber bei ſeiner gegenwärtig günſtigen 
Situation in Aſien ſich ſo leicht an einen „förmlichen Ver⸗ 
trag“ binden ſollte, bleibt recht ſehr zweifelhaft. Die 
engliſche Regierung glaubte wohl ſelbſt nicht recht daran, 
denn ſie ſetzt ihre Rüſtungen munter fort. Die indiſche 
Sepoy⸗Armee ſoll vermehrt werden; jedes Fußbatgillon ſoll 
zwei neue Kompagnien, jedes Reiterregiment eine neue 
Schwadron erhalten. — Die engliſchen Neuwahlen ſollen 
am 3. November ſtattfinden. Das neue Parlament ſoll im 
Dezember zuſammentreten, nach der Sprecherwahl und der 
Snſchwörung der Mitglieder aber bis zum Februar vertagt 
werden. 

Das ruſſiſche Kaiſerpaar hat heute früh feine Reife 
nach Finnland angetreten, von welcher es am 11. Auguſt 
nach Petersburg zurückzukehren gedenkt. In der Begleitung 
des Zaren befindet ſich auch der deutſche Militärbevollmächtigte, 
General von Werder. Die Zuſammenkunft mit dem Kaiſer 
Franz Joſeph ſoll nach einer Meldung der offiziöſen Wiener 
„Preſſe“ erſt in der zweiten Hälfte des Auguſt ſtattfinden. 

Die ruſſiſche Judenkommiſſion unter dem 
Präſidium des Grafen Pahlen iſt, wie der liberale „Nowor. 
Telegr.“ gerüchtweiſe erfährt, zu dem Schluß gekommen, daß 
es den Juden zu geſtatten ſei, in allen Gebieten des Reiches 
unbehindert zu leben, jedoch mit folgenden Einſchränkungen: 
1) Es ſoll den Juden unter keiner Bedingung geſtattet ſein, 
dem Fiskus gegenüber irgend welche Verpflichtungen zu über⸗ 
nehmen, damit ihnen nicht die Möglichkeit geboten werde, die 
Beamten zu verführen; 2) es ſoll den Juden verboten werden, 
Branntwein zu brennen und zu verkaufen, und 3) es ſoll den 
Juden unter keinen Umſtänden geſtattet werden, mit Geld zu 
handeln, damit nicht die ganze übrige Bevölkerung durch ſie 
ruinirt werde. Dieſe drei Verordnungen ſollen ſich auch auf 
getaufte Juden beziehen und erſt deren, gleich bei ihrer Geburt 
getaufte Kinder nicht mehr treffen. 

Die Nachricht von dem Tode Oos man Digmas 
beſtätigt ſich nicht. Wahrſcheinlich ſind ſchon wieder ein 
paar Depeſchen unterwegs, welche den Tod des Anführers 
abermals beſtätigen und abermals beſtreiten. 

eich 


Deutſches ä 
erlin, 4. Auguſt 1885. 


— Ueber die Art des vermeintlichen Unfalles, welcher 
dem deutſchen Kronprinzen in der Schweiz zugeſtoßen ſein 
ſollte (die Nachricht iſt, wie bereits gemeldet, von zuſtändiger 
Stelle als unbegründet erklärt), ſchreibt das Luzerner „Vater⸗ 
land“: „Am Freitag Morgen verbreitete ein mit dem Gott⸗ 
hardzuge angekommener deutſcher Reiſender im Zentralbahn⸗ 
hofe in Baſel die Nachricht, daß auf den deutſchen Kron⸗ 
prinzen in Andermatt ein Attentat verübt worden ſei. Dieſe 
Nachricht faßte ſofort in der Stadt und auf dem badiſchen 
Bahnhof feſten Fuß und rief Beſtürzung hervor. Nach 
telegraphiſch eingezogenen Ermittelungen erwies ſich aber die 
Sache als eine Verleumdung, weshalb der betreffende Reiſende 
polizeilich verfolgt wird. Die Schweizer „Grenzpoſt“ erwähnt 
das Gerücht ebenfalls und ſetzt hinzu, in Baſel ſei außerdem 
das Gerücht verbreitet geweſen, auch gegen den Großherzog 
von Baden, der Sonnabend Nacht in Schopfheim eingetroffen, 
ſei ein Attentat mit blutigem Ausgange verübt worden.“ 
Prinz Friedrich Leopold wird dem Vernehmen nach 
bei Beginn der großen Ferien von Bonn aus im ſtrengſten 


mit gebrochenem Großmaſt, zerſchmetterter Verſchanzung und 
theilweiſe fortgeſchlagenen Booten konnten wir nicht daran 
denken, unſere Reiſe fortzuſetzen, ſondern mußten einen Hafen 
aufſuchen. Der nächſte war Sierra Leone und der Tornado 
in den um dieſe Zeit hier herrſchenden Südweſtmonſum über⸗ 
gegangen. Mit dieſem konnten wir faſt vor dem Winde 
ſegeln, wobei das Fehlen des Großmaſtes wenig in Betracht 
kam und, wenn die Briſe ſo ſtreif blieb, den Hafen in ein 
paar Tagen erreichen. 

Der Kapitän beſchloß deshalb dorthin zu gehen; der 
Kurs wurde geändert und bald flog das Schiff bei dem 
heftigen Winde durch die noch immer ſehr aufgeregten Wogen 
einem neuen Ziele zu. 

Gegen Mittag meldete der Ausguck, daß einige Kompaß⸗ 
ſtriche landwärts ein dunkler Gegenſtand auf dem Waſſer 
treibe. Die darauf gerichteten Fernrohre ergaben bald, daß es 
ein entmaſtetes Schiff ſei. An einer aufgerichteten Stange 
wehte eine zuſammengebundene Flagge, ein Zeichen, daß ſich 
Menſchen an Bord befanden und in Noth waren. Es be⸗ 
durfte keines weiteren Antriebes für unſeren braven Kapitän, 
um trotz des havarirten Zuſtandes der „Malwina“ ſofort auf 
den Fremden zuzuſteuern. Wo es gilt einem Nebeupienſchen 
zu Hülfe zu kommen, da iſt der Seemann ſtets bereit und 
denkt nicht an ſeine eigene Gefahr. Nach etwa einer Stunde 
hatten wir uns dem Wrack auf Rufweite genähert. „Helft 
uns um Gotteswillen!“ klang es in engliſcher Sprache zu 
uns herüber, „wir ſinken.“ 

Ein Blick belehrte uns, wie es mit den Schiffbrüchigen 
ſtand. Faſt die ganze Beſatzung arbeitete an den Pumpen, 
aber trotzdem lag das Schiff bereits ſehr tief im Waſſer und 
die Pumpen bewältigten das Leck nicht mehr. Verſchanzung 
und Boote waren fortgeſchlagen, die Wellen begannen über 
das Schiff zu ſpülen und es konnte nur noch kurze Zeit 
währen, bis das Fahrzeug in die Tiefe ſank. 

(Fortſetzung folgt.) 


Inkognito feine Reife nach dem Orient antreten und ſich zu- ; 


nächſt nach Konſtantinopel begeben. 
Der deutſche Generalkonſul in Zanzibar, Dr. Gerh. 
Rohlfs, iſt heute Morgen von dort hier eingetroffen. 

— Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr von 
Giers, trifft am Donnerſtag hier ein, wird ſich hierſelbſt einen 
Tag aufhalten und begiebt ſich dann mit Familie zu mehr⸗ 
wöchentlichem Kurgebrauch nach Franzensbad in Böhmen. 

— Der „Köln Ztg.“ zufolge ſollen die Wahlen zum 


— 


preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſpäteſtens Mitte Oktober beendet 


ſein. Für die Wahlmännerwahlen ſei der 7. Oktober vor⸗ 
läufig als ſpäteſter Zeitpunkt in Ausſicht genommen worden. 
Ein beſtimmter Tag ſei aber noch nicht feſtgeſetzt. 

— Am 8. d. Mts. wird in Thale ein nationalliberaler 
Parteitag ſtattfinden, an welchem auch Oberbürgermeiſter 
Miquel theilnehmen wird. Der Parteitag umfaßt die Provinz 
Sachſen. 

— In Mauritius find vier deutſche Kriegsſchiffe ange⸗ 
kommen, und zwar „Glifabeth”, „Bismarck“, „Gneiſenau“ 
und „Prinz Adalbert“. Der Beſtimmungsort derſelben iſt 
ohne Zweifel Zanzibar. 

— Aus Konſtantinopel meldet man der „Nat.⸗Ztg.“, 
daß entgegen anderweitig verbreiteten Nachrichten die Verträge 
mit den deutſchen Offizieren in türkiſchen Dienſten bis zum 
31. Juli nicht erneuert waren. Dieſe Verzögerung, die mit 
den Zuſicherungen des Sultans in direktem Widerſpruch ſteht, 
wird vielfach auf die Thätigkeit des in Pildiz⸗Kiosk ſehr ein⸗ 
flußreichen Hobart Paſcha zugeſchrieben, in einem Augenblicke, 
wo der deutſche Botſchafter, Herr v. Radowitz, auf einem 
Badeurlaub abweſend iſt. 

Kiel, 4. Auguſt. Die ſchwediſche Fregatte „Vanadis“ iſt 
heute Vormittag hier eingelaufen. 

Köln, 4. Auguſt. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin 
unter geſtrigem Datum offiziös geſchrieben: In der afghaniſchen 
Frage ſind die Preßſtimmen der ruſſiſchen Offiziöſen und der 
flaviſchen Blätter ſchwer vereinbar. Das Journal de St. 
Pétersbourg und der Nord ſind friedlich, „Nowoſti“ und die 
„Moskauer Zeitung“ mißtraniſch und kriegeriſch geſtimmt. 
Die Frage iſt eine offene Wunde, die, ſo lange ſie nicht ge⸗ 
heilt iſt, jeden Augenblick böſes Blut machen kann. England 
und Rußland begnügen ſich vorläufig damit, das Umſichgreifen 
der Entzündung zu verhindern. Beide haben das Intereſſe, 
die Sache hinzuziehen, bis die engliſchen Wähler geſprochen 
haben und die ruſſiſchen Soldaten marſchiren können. Einſt⸗ 
weilen ſind daher nur Zwiſchenfälle zu befürchten, etwa wie 
der heute allerdings voreilig vom „Standartd“ berichtete. — 
Aus London vom 3, Auguſt wird der „K. Z.“ gemeldet, 
Drummond Wolff reiſt über Wien nach Konſtantinopel, 
nicht über Berlin. Vor Donnerſtag tritt er ſeine Reiſe 
nicht an. 


f Ausland. 

Wildbad Gaſtein, 4. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer 
unternahm geſtern Abend eine Spazierfahrt nach Böckſtein 
und machte heute früh in Begleitung des Flügeladjutanten 
Oberſtlieutenant von Petersdorff und des deutſchen Militär⸗ 
Attachés in Wien, Oberſtlieutenant Grafen von Wedel, eine 
Promenade auf dem Kaiſerwege. Zur Tafel ſind heute 
Staatsminiſter v. Boetticher, Graf Palffy und Fürſt Dol⸗ 
goruki geladen. — Kriegsminiſter General- Lieutenant Bron⸗ 
ſart von Schellendorff iſt geſtern Abend abgereiſt. 

Haag, 3. Auguſt. Der Marineminiſter van Erp Taal« 
mann Kiß iſt durch den Kapitän der Marine Gericke erſetzt 
worden. 

Paris, 3. Auguſt Der Senat nahm mit unweſentlichen 
Aenderungen das Budget im ganzen an; daſſelbe wurde ſofort 
an die Kammer der Deputirten zurückverwieſen. 

Paris, 3. Auguſt. Kammer der Deputirten. Die 
Kreditvorlage, betreffend die Herſtellung eines Proviantdepot 
in Obock, wurde im ganzen definitiv angenommen. Die 
Vorlage, betreffend die Genehmigung der Akte der Berliner 
Kongokonferenz, ſowie die Vorlage, betreffend die Genehmigung 
der am 5. Februar d. J. zwiſchen Frankreich und der Inter⸗ 
nationalen afrikaniſchen Aſſoziation abgeſchloſſenen Konvention, 
gelangten mit 251 gegen 96 Stimmen zur Annahme. Der 
Geſetzentwurf, betreffend die Kolonialarmee, wurde in zweiter 
Leſung genehmigt. 

London, 3. Auguft. Unterhaus. Der Staatsſekretär 
des Krieges Smith theilte mit, daß nicht beabſichtigt werde, 
die Eiſenbahn von Suakim nach Berber zu vollenden. Es 
ſeien Schritte gethan, um die europäiſchen Truppen in 
Suakim jetzt und die indiſchen Truppen daſelbſt im Oktober 


Kleine Mittheilungen. 

(Der Pariſer Einzug.) In einem Pariſer Kaffee, 
hauſe ſaßen zwei franzöſiſche Bürger und unterhielten ſich 
über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 1870/71. Nachdem man 
die verſchiedenen „Siege“ Frankreichs durchgeſprochen, kam 
man auf den unerwarteten Schluß des Kriegsdramas, auf 
den Einzug der „Preußen“ in Paris. Es wurde die Frage 
aufgeworfen, ob dieſelben beim Einzug in Paris durch den 
Triumphbogen hindurch oder um denſelben herummarſchirt 
ſeien. Die Anſichten waren ſo getheilt, wie dies zwiſchen zwei 
Perſonen nur immer möglich iſt. Eine Wette wurde einge⸗ 
gangen. Wer ſollte ſie entſcheiden? An das franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſterium ſich wenden, war am Ende nicht ſchicklich. Außer⸗ 
dem genießt dasſelbe ſeit 1870 kein Vertrauen bei den 
Pariſern. Man beſchloß, an Viktor Hugo, den Verfaſſer 
„des furchtbaren Jahres“, zu ſchreiben. Aber der franzöſiſche 
Olympier geruhte, nicht zu antworten. Was nun thun? Da 
kam der eine der Wettenden, Herr Tellier, auf den ſchlauen 
Gedanken, ſich an den preußiſchen Kriegsminiſter zu wenden. 
Und ſiehe da, bald traf das nachſtehende Schreiben ein: 
„Kriegsminiſterium. Berlin, den 19. April 1885. Auf die 
an Se. Excellenz den Herrn Kriegsminiſter gerichtete Ein abe 
vom 14. v. Mts. wird Ihnen das Folgende ergebenſt mit⸗ 
getheit: Nach Ausweis der Akten rückte am 1. Mär; 1871 
um 8 Uhr Morgens der zum Kommandanten von Paris 
ernannte General⸗Lieutenant v. Kameke mit der 1. Schwadron 
2 heſſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 14 und dem 1. Bataillon 
2 naſſauiſchen Infanterie-Regiments Nr. 88 von der Brücke 
vor Neuilly aus in Paris ein. Der Einmarſch geſchah völlig 
kriegsmäßig, vorauf ein Zug Huſaren, dann folgte die Schwa⸗ 


abzulöſen. Der Unterſtaatsſekretär Bourke erklärte, daß es 
den Intereſſen des Staates nicht dienlich ſei, gegenwärtig 
mitzutheilen, ob Drummond Wolff Inſtruktionen inbetreff 
von Reformen in Armenien erhalte oder nicht. 

London, 4. Auguſt. Der Standard ſchreibt: „Wenn 
ein guter Grund für die Annahme vorhanden wäre, daß 
Rußland der klaren Feſtſtellung eine für Afghaniſtan ge⸗ 
eigneten Grenze zuſtimmen und deren weſentliche Beſtim⸗ 
mungen durch einen förmlichen Vertrag anerkennen würde, 
ſo würde ein Verzicht des Emirs von Afghaniſtan auf einige 
ſeiner Forderungen, ſelbſt in der Zulfikarfrage, kein zu hoher 
Preis für die Erzielung eines ſolchen Ergebniſſes ſein. Eng⸗ 
land wolle keinen Krieg und auch die ruſſiſche Regierung 
könne denſelben durch die prompte Zuſtimm ung zu einer 
ehrenhaften Schlichtung der Streitpunkte vermeiden. 

Petersburg, 3. Auguſt. Wie aus Wernoje gemeldet 
wird, ſind bei dem Erdbeben in Belovodsk und Karabolty 
im ganzen 54 Perſonen ums Leben gekommen und 64 ver⸗ 
wundet worden. Die Erdſtöße wiederholen ſich; die Be⸗ 
völkerung iſt in Beſtürzung verſetzt. 

St. Petersburg, 4 Auguſt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin haben mit größerem Gefolge heute früh von Kron⸗ 
ſtadt aus die Reife nach Finnland angetreten. In der Be⸗ 
gleitung des Kaiſerpaares befindet ſich auch der deutſche 
Militärbevollmächtigte, Generallieutenant von Werder. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin werden Wiborg, Willmanſtrand und 
Helſingfors beſuchen und, ſoweit bis jetzt beſtimmt am 11. 
Auguſt hierher zurückkehren. 

Kairo, 4. Auguſt. Wie Kapitän Chermfide telegraphirt, 
beſtätigt ſich die Nachricht von dem Tode Osman Digmas 
nicht. 


Frovinzial- Nachrichten. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 3. Auguſt. (Ein ſchreckliches 
Unglück) ereignete ſich am Sonnabend bei dem Beſitzer Flſcher in 
Thomasdorf. Die Ehefrau deſſelben, Mutter von 5 kleinen 
Kindern, von denen das jüngſte erſt 3 Monate alt iſt, ſtieg, 
während die Dreſchmaſchine im vollſten Gange war, dicht an den 
Dreſchkaſten über die Verbindungsſtange, wurde von derſelben an 
den Kleidern erfaßt, mehreremal ſo heftig herumgeſchleudert und 
mit dem Kopfe, ſowie Geſicht auf die Schrauben und Bolzen des 
Dreſchkaſtens aufgeſchlagen, daß fie auf das gräßlichfte verſtümmelt 
auf der Stelle todt war. (Nordd. Pr.) 

Pr. Stargardt, 3. Auguſt. (Das 25 jährige Stiftungsfeſt 
des hieſigen Turnvereins) verlief bei ſchönem Wetter in glanzvoller 
Weiſe. Am 1. Auguſt Abends wurden, wie wir dem Bericht 
der „Dirſch. Z.“ entnehmen, die aus Dirſchau, Elbing, Marien⸗ 
burg ꝛc. ankommenden Gäſte auf dem Bahnhofe empfangen und 
nach der Stadt geleitet. Den Gäſten zu Ehren wurde ein großer 
Fackelzug arrangirt. Der geſtrige Feſtzug durch die Stadt war 
impoſant. Den Zug eröffneten zwei Herolde zu Pferde in alt⸗ 
deutſcher Tracht, ihnen folgte die Muſik, ſodann der Feſtausſchuß, 
die Schützengilde, der Männer⸗Geſangverein und die Freiwillige 
Feuerwehr. Hieran ſchloß ſich ein von 6 Pagen als Wappen⸗ 
balter in koſtbarer Kleidung begleiteter Feſtwagen, auf welchem 
Handel, Wiſſenſchaft und Gewerbe allegoriſch dargeſtellt wurden. 
Den Schluß bildete eine Anzahl Turner aus Berent, Danzig, 
Dirſchau, Elbing, Konitz, Marienburg, Schöneck und Pr. Star⸗ 
gardt. Mit dem Feſte war zugleich eine Gau⸗Vorturner⸗Uebung 
unter Leitung des Herrn Fentzloff⸗Danzig und ein Schauturnen 
verbunden. 

Danzig, 4. Auguſt. (Konkurs.) Ueber die hieſige jüdiſ che 
Holzhandlung von Max Löwenſtein, deren Zahlungseinſtellung wir 
ſchon mittheilten, iſt nunmehr geſtern der gerichtliche Konkurs er⸗ 
öffnet worden. Die ſehr ungünſtigen Verhältniſſe, in denen die 
Firma ſich befand, und die jetzt bekaunt gewordenen geſchäftlichen 
Spekulationen ließen in den letzten Tagen ein Scheitern der Ver⸗ 
ſuche zur Herbeiführung eines außergerichtlichen Arrangements 
vorausſehen. Gleichzeitig iſt übrigens auch über die hieſige jüdiſche 
Produktenhandlung von Mendheim Löwenſtein der gerichtliche 
Konkurs eröffnet worden. D. Z.) 

Inowrazlaw, 3. Auguſt. ( Kirchliches.) Wie man hört, 
iſt der Pfarrer Hildt aus Prittiſch zum Superintendenten und 
erſten Pfarrer in Inowrazlaw deſigulrt. 

Bromberg, 3. Auguſt. (Die granulöſe Augenkrankhelt) 
greift nach dem „Br. T.“ noch immer weiter um ſich. Wie 
verlautet, tritt jetzt auch in Adlershorſt dies anſteckende Uebel unter 
den Kindern auf. 

Schubin, 3. Auguſt. (Menſchen⸗Skelelte. Krieger⸗Denkmal.) 
Am 1. d. Mts. find auf dem Brachfelde des Beſitzers Herrn 
Lüdtke in Eichenhaln beim Pflügen ein Fuß unter der Erde 
mehrere Menſchen⸗Skelette, bei welchen ſich Lanzenſpitzen ꝛc. vor⸗ 


durch Ketten abgeſperrt. Außerdem war damals unter dem⸗ 
ſelben ein Graben gezogen. Um die Bewegung nicht aufzu⸗ 
halten, marſchirte man zur Seite am Triumphbogen vorbei. 
Rittmeiſter v. Colomb ritt jedoch mit einigen Huſaren der 
Vorhut durch den Triumphbogen, über das Hinderniß hinweg. 
Um 1 Uhr Nachmittags erfolgte der Einmarſch des 6., 11. 
und des 2. bairiſchen Armeekorps mit Muſik und fliegenden 
Fahnen, wobei der Triumphbogen ebenfalls umgangen wurde. 
Bei dem am 3. Morgens erfolgenden Abmarſch der Truppen 
aus Paris rückten das 2. bairiſche und das 6. Armeekorps 
durch den zu dieſem Zwecke wieder gangbar gemachten Arc 
de Triomphe, bei welchem der General v. Kameke den Vorbei⸗ 
marſch derſelben abnahm. Königlich preußiſches Kriegsmini⸗ 
ſterium. Allgemeines Kriegsdepartement. v. Janiſch. v. Goßler. 
An Herrn A. Tellier in Paris. Franko.“ 


(Ein mecklenburgiſcher Papagei.) Rentier 


S. in Güſtrow beſaß einen ſprechenden Papagei, der ſich mit | 
einem ſehr gelehrigen Bologneſer Hündchen in die Gunſt ſei⸗ mehr Preußen, als Comnecticut und Weft- Virginien zuſamm 


nes Herrn theilte. Den letzteren pflegte ſein Herr des Morgens 
damit zu beauftragen, etwas zum Kaffee zu holen. Er rief 
ihm alsdann zu: „Signora, gah taum Bäcker!“ und gehorſam 
ſtellte ſich der Hund mit einem Körbchen im Maul vor ſeinen 
Herrn, bis dieſer entweder ein Geldſtück in den Korb warf 
oder dem Hunde zurief: „Up Pump!“ da der Bäcker auch 
auf Kredit verabfolgte. Der Hund machte ſich auf den Weg, 
und hatte er den Auftrag zur Zufriedenheit feines Herrn aus- 
geführt, ſo erhielt er als Belohnung ein Stück Backwerk; 
war das nicht der Fall, der Hund z. B. zu lange geblieben, 


fo jagte ihn fein Herr mit einem energiſchen „Wiſte rut!“ höre?“ — „Entſchuldigen Sie, Herr Profeſſor, mein 


zur Thür hinaus. Seit einiger Zeit nun war es dem Rentier 


dron unter Rittmeiſter v. Colomb, der Kommandant mit aufgefallen, daß die Rechnung des Bäckers nicht ganz ſtimmte, 


feinem Stab und das Bataillon, am Schluß ein Zug Huſaren. 


ein 2) u es kam ihm vor, als ob derſelbe mit doppelter Kreide fchriebe. | hat Dein Vater im Stall?“ — Iſaakche: „Sie kaufen 0 
Der auf dem Wege liegende Arc de Triomphe iſt für gewöhnlich! Die Löſung des Räthſels fand er indeß, als er eines Morgens keines, Herr Lehrer.“ 


‚ fanden, entdeckt worden. Vermuthlich rühren dieſe Skeletle NT N 


gefallenen Kriegern her. Herr Lüdtke iſt auch im Beſitze 5 
anderen Funden, namentlich von Frauenſchmuck und einem Hal 
pfeil. — Die Enthüllung des hieſigen Denkmals für die in de 7 
glorreichen Feldzügen der Jahre 1864, 1866 und 1870/71 % Un 
fallenen Kreiseingeſeſſenen wird in den erſten Tagen des nad“ U. 
Monats erfolgen. Gegenwärtig findet die Ermittelung der Noll N | 
der gefallenen Krieger ſtatt. (Br. 170 fi 
Poſen, 3. Auguſt. (Der polniſche Muſikdirektor Demblni = 
geht, wie ſchon kurz erwähnt, mit der Abſicht um, eine polulſ id 
Mufiltapelle in der Stadt Poſen zu gründen, und hatte zu digte 5 
Zweck einen öffentlichen Aufruf an die polniſchen Mufitoifettanl! 0 
der Provinz Poſen gerichtet, worin dieſe erſucht wurden, ſich wehe ei 
Eintritts in die Kapelle zu melden. In Folge dieſes Aale, eh 
haben ſich 24 Dilettanten gemeldet, von denen 3 der Stadt Lan “| 
und 21 der Provinz angehören. Bei der am vergangehh hi 
Donnerſtag von Herrn Dembinski mit den angemeldeten Rande a 
vorgenommenen Prüfung hat ſich heransgeftellt, daß dieſelben 10 
ohne Ausnahmen zum Eintritt in die Kapelle befähigt find, HT — 
Herr Dembinski hat ſich in Folge deſſen entſchloſſen, das N fi v 
Orcheſter fofort zufammenzuſtellen und die muſilaliſchen Uebung 8 
deſſelben ſchon am 6. d. Mts. zu beginnen, h 85 
P ———— — 
i 18) 
CLoſiales. 85 jun 
Thorn, den 5. Auguſt 18 b ben 


— (Das Allgemeine Ehrenzelchen) iſt dor 
Lehrer Borowski zu Skorzewo im Kreiſe Karthaus verllehe da) 
worben. 

il 

— (Laut Verfügung) der Königl. Regierung m Bu 
26. b. Dis. iſt der tommiſariſche Kreisfgul-Infpettor Welt] 
in Briefen vom 1. September er. ab als Erſter Lehrer ] in 

das Schullehrer⸗Seminar zu Neuwied berufen und in Folge vefl 


— (Maßregeln gegen die Rinderpeſt.) in Ur 
die Verladung von Rindvieh im diefjeitigen Kreiſe, welche DM 
den Kreisthierarzt Stöhr hierſelbſt überwacht wird, 1 
regelmäßigen Verladezeiten beftimmt: 1. Kulmſee 5 die 
Donnerſtag Abend. Die Verladung muß bis Abends 1 gi bel 


Min. beendet fein. 2. Schöͤnſee jeden Freitag fr ul aa 
Verladung muß bis 6 Uhr 25 Min. beendet fein, 3. T9 gi Sy 
Bahnhof jeden Freitag Vormittag. Die Verladung muß fü 
8 Uhr 57 Min. beendet fein. pt Ra 
— (Von der ruſſiſchen Grenze.) Der bel 

Poſtagentur in Woyein angeſtellte Landbriefträger Trepel ai Im: 
wie gewöhnlich, am 1. d. Mis. in feinen Bezirk. Als er a fun 
ſeiner Tour in der Nähe von Siedlimowo am polniſchen 1 VI 
beim Grenzadler 61 vorüberkam, wurde er plötzlich von eine der 
ruſſiſchen Grenzſoldaten überfallen, der die Abſicht gehabt zu ha uf 

ſcheint, den Briefträger zu berauben. Der Ruſſe ſprang @ bet, 


Trepel los, unterzog die Brieftaſche deſſelben einer genauen Unten Dam 


ſuchung und verſuchte dann den T. auf das ruſſiſche Gebiet 5 W. 
überzuziehen. In dieſem Vorhaben wurde er indeß durch be, 

Hinzueilen von Leuten verhindert, die auf den Vorgang au u: Ye 
ſam geworden waren. Die Grenzverletzung iſt dieſſelts an) Rei 
ſtändiger Stelle zur Anzeige gebracht worden. (Kuj. nag 


— (Wegen fahrläſſiger Tövtungoder 46 
perverletzung) unter Außerachtlaſſen der Aufmertfantelt I 
welcher der Thäter vermöge feines Amtes, Berufes oper Gewer 1 
beſonders verpflichtet war, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerdche 5 
der Thäter nicht nur dann zu beſtrafen, wenn er bei Vor nah 
der fahrläſſigen Handlung in ſeinem Amte, Beruf oder Gewer 
thätig iſt, ſondern auch dann, wenn die Handlung in den 
feiner Amts-, Berufs- oder Gewerbshandlungen fällt. „ er 
ſchiedenen Stellen der Urtheils gründe wird feſtgeſtellt und beſonden. 
betont, daß der Angeklagte Ingenieur und als ſolcher au m 
die von ihm vorgenommene Herſtellung der Sellfahrtseiurichlin 
Fachmann ſel. Es nimmt ſomit die Vorinſtanz an, da neb 
Angeklagte den Beruf und die ſelbſigewählte Lebensſtellung * 
Jugenleurs hat, und daß diejenige Handlung, welche fie als fell 
U 


fahrläſſige bezeichnet, in den Kreis ſeiner Berufshandlungen 
daß er deshalb bei ihrer Vornahme diejenigen Kenntnifle 
Erfahrungen zu verwerthen verpflichtet war, welche ihm verm 
ſeines Berufs inne wohnten. Wenn die Strafkammer denn B 
den Abf. 2 des § 222 Str.-©.-®. für anwendbar nicht erach 1 
ſo liegt die Vermuthung nahe und erſcheint zum Wenigſten 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ſie mit Rückſicht auf 
Bedingungen der Anſtellung des Angeklagten und auf den pet 
fie beſchränkten Kreis feiner Thätigkeit als Angeſtellter bei 1 
Grubenverwaltung nur diejenige Handlung deſſelben als unte art 
Abſatz 2 daſelbſt fallend angeſehen hat, welche innerhalb ſe . 
Funktionen als Angeftellter (bei der Grubenverwaltung) lich 


Zeuge folgender Scene wurde. „Signora, gah wi 
Bäcker!“ herrſchte nämlich der Papagei den ruhig hinter je 
Ofen liegenden Bologneſer an, und gehorſam ſtellte ſich die 


mit dem Körbchen im Maul vor ſeinen gefiederten Gebiet, | N 
„Up Pump!“ fuhr diefer fort, und Signora trollte ſich, W 
mit dem Körbchen voll Backwerk wieder zu erſcheinen. 5 ot dla 
die erwartete Belohnung zu erhalten, wurde er aber pie w. 


ſeinem Auftraggeber mit einem kategoriſchen „Wiſte r Aue 
flüchtig gemacht, und dieſer machte ſich gemüthlich über u 
Gebäck her. — Der Erzähler verſichert, die Geſchichte ſei wah, 
(ĩũweber die Stärke des deutſchen Element, f 
in Amerika) und die Zahl, nach welcher die einzelnen Sinne I 
Deutſchlands hier vertreten find, theilt ein ameritanifches 9 N 
Folgendes mit: „Wir haben in Amerika mehr Badenfer "4 
Leute in Delaware; zweimal ſo viel Hannoveraner als Nevadl N 
Bevölkerung beträgt; faſt eben fo viele Schwaben als es Mermen den 
giebt; faſt eben ſo viele Heſſen, als Oregon's Bevölkerung beträß Kl 
Einwohner haben; mehr Mecklenburger als es Arizenaer giebt be 
mehr Sachſen als Montana's Bevölkerung beträgt. 16 
(Ludwig Werder), der Erfinder des Werdergewehtes u 
iſt in Nurnberg geftorben, A * 


(Boshaft.) Erſte Schauſpielerin: Ganz Weimar 1 . 
beftürzt, als ich mein Engagement aufgab. Zweite Schauſpleler 4 
Da haben Sie wohl viele Schulden hinterlaffen ? ür 

(Von der Schulbank.) „Was iſt denn das ir 8 
ein eigenthümliches Geräuſch, das ich ſchon die ganze Sg ü > 
bricht fih Bahn N 

(Deriunge®eidhäftsmann) „An vie Pf 9 


r . r 


vielen B 


4 Atten 


Be Beziehung eine rühmende Ausnahme. 


ab. 
e 


* 


1 aber von dieſer Anſicht ausgegangen, ſo trifft der Vor⸗ 


eines Rechtsirrthums zu.“ 
— (Die Lage der Landwirthſchaft) und 
mumentlich des Groſigrundbeſitzts im Reg be z. Marien⸗ 
erder iſt nach wie vor eine ſehr ungünſtige; eine größere 
Mahl von ländlichen Beſitzungen in verſchiedenen Kreiſen des 
nn iſt zur Zwangsverwaltung bezw. Zwangsverſteigerung ge⸗ 
* worden. Der landwirthſchaftlichen Kalamität iſt es haupt⸗ 
chlich zuzuſchreiben, daß das Sollaufkommen der Einkommen⸗ 
a er im Regierungsbezirk für das Etatsjahr 1885/86 gegen das 
ouhergehende Etatsjahr um 1152 Mk. und die Zahl der Ein⸗ 
menfteuerpflichtigen um 35 abgenommen hat. Die Zucker⸗ 
duſtrie befindet ſich — wenn auch die Zuckerpreiſe etwas beſſer 
geworden find — immer noch in ſehr ſchwierigen Verhältniſſen. 
er Brennerei ⸗ Betrieb hat trotz der befriedigenden Kartoffelernte 
de orjahres in Folge des außergewöhnlich niedrigen Standes 
x Spirituspreife mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, bei 
rennereien hat der Vortheil der Produktion ſich auf das 
unene Fütterungsmaterial beſchränkt. In einer ähnlich un⸗ 
Hnftigen Lage befindet ſich die Stärkefabrikation. 
S Bur Zuckerkriſis.) Geſtern hat nun auch in 
fue die Jahresverſammlung der dortigen Zuckerfabrik ſtattge⸗ 
en Von der Zahlung einer Dividende für die Kampagne 
884/85 vat mit Rückſicht auf die andauernde ungünſtige Kon⸗ 
lunttur der Rübenzuckerproduktion auch bei dieſer Fabrik Abſtand 
Kronen werden müſſen. Außer Lieſſau, wo bereits die Zahlung 
15 10 Prozent Dividende beſchloſſen iſt, iſt bis jetzt nur bei den 
1 Ülen zu Dirſchau und Altfelde die Zahlung von Dividende 
Aussicht genommen, wogegen, ſo weit bis jetzt bekannt, bei den 


Jabel zu Prauſt, Sobbowitz, Marienburg, Tiegenhof, 


in lin, Rieſenburg und Schwetz eine Dividendengewährung nicht 
Ausſicht genommen iſt. 
bah — (Wird Jemand), wenn er die Geleiſe einer Eiſen⸗ 
5 M außerhalb des erlaubten Uleberganges verbotswidrig beſchreitet, 
wu einem herankommenden Zuge verletzt, ſo hat er nach einem 
Übel des Reichsgerichts keinen Schadenerſatzanſpruch gegen die 
enbahn verwaltung. 
* (Fechtverein Thorn.) In unſerem Referate über 
bie erſte am 31. Juli ſtattgefundene Generalverſammlung des 
gen Fechtvereins iſt in dem Rechenſchaftsberichte in Au s⸗ 
Er ein Poſten von 350,00 Mk., welcher in der ſtädtiſchen 
fh ace als Vereinsfonds verzinslich angelegt iſt, nicht ange⸗ 
Kant Das Bereinsvermögen beträgt ſomit inkl. des baaren 
Menbeftandes 385,39 ME. 
I (Turnverein) Am Freitag den 7. d. M. findet 
” Schumann'ſchen Lokale nach dem Turnen eine Generalverfamm- 
ug ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht über das 
— deutſche Turnfeſt in Dresden. Auch Nichtmitglieder können 
er Verſammlung beiwohnen. 
— (Rennen.) Die beiden Beſitzersſöhne, welche ſich 
ö Bauern⸗Rennen am Sonntag betheiligten, heißen nicht Pott, 
r beide ſind Söhne des Beſitzers Boldt in 
of. 
ra (Gaſtſpiel.) Am Donnerſtag tritt im Sommer⸗ 
Ratet der Imitator und Manu⸗Flötiſt Mr. Flores vom 
naichahallen⸗Theater in Berlin auf. Das Gaſtſpiel wird ſich 
den Theater⸗Annoncen nur auf einen Abend erſtrecken. 
( Sommertheater.) „Papageno“, Schwank in 
6 von Rudolf Kneiſel. — Epochemachendſte Novität der 
Pubtivart! heißt es auf dem Theaterzettel. Nun unſer Theater- 


— 


— 


du um verhält ſich den Novitäten auf dem Gebiete der Theater⸗ 


atur und namentlich denen unſerer Berliner Theaterſchrift⸗ 


leger gegenüber etwas ſkeptiſch. Grund genug hat es allerdings 


u. Der Kneiſel'ſche Schwank „Papageno“ macht jedoch in 
„Papageno“ iſt kein 

enhaftes „Luſtſpiel“, ſondern ein echter und rechter Schwank, 
15 ſich innerhalb der Grenzen des guten Geſchmacks bewegt. 
il. er einer originellen Idee, die dem Stücke zu Grunde liegt, 
igt „Papageno“ eine Fülle prächtigen, gefunden Humors, welcher 
au uhörer in die heiterſte Stimmung verſetzt. „Papageno“ iſt 
0 kein Potpourri von unzuſammenhängenden Scenen, ſondern 
chwank, welcher eine geſchickt erfundene und von Anfang bis 
ad Ende ſpannende Handlung aufweiſt. Der Kneiſel'ſche Schwank 
b beweiſen, daß die meiften Dienſtherren durchaus keine Urſache 

en, auf ihre Dlenſtmädchen fo von der Vogelperſpektive herab ⸗ 
Iden und beſtändig den rigoröſen Moralprediger zu ſpielen. 
it Vet führt da den Rentier Bolwig als Beiſpiel an. Bollwig 
ein ein Mann, der von feinem „ſtreng moraliſchen“ Charakter ſehr 
genommen iſt, ſich einbildet, eine Art Heiliger zu fein und ſich 


h haben genug fühlt, Stadtverordneter oder Bürgermeiſter oder 


r Oberbürgermeiſter zu werden. Dabei hat aber der moderne 
d, der fein Dienſtmädchen wie ein zürnender Jupiter behandelt 
bei ihrem Austritt aus dem Dienftverhältnig in ihr Dienſt⸗ 
ſchreibt, daß fie „frivol und verſchmitzt“ ſei, einmal in 
te, Nehnfcpaft mit mehreren Freunden bei Kroll ein galantes Aben- 
fin gehabt, und dieſe Achillesferſe unſeres Tugendhelden wird zu 
nem Verderben oder vielmehr fie führt dazu, ihn von ſeiuer 
wil auf die Untugenden der Welt und ſpeziell der Dienſt⸗ 
dla chen zu ſchimpfen, zu kuriren. Wie das geſchieht, das 
u wir nicht verrathen zu dürfen. Unſere geehrten Leſer, 
IR der geftrigen Aufführung nicht beiwohnten, mögen ſich dieſe 
exraſchung bis zur nächſten Vorſtellung aufbewahren. „Papa⸗ 
o wird nämlich am Donnerſtag noch einmal gegeben. — 
e Darſtellung war geſtern eine gute. In erſter Linie iſt Herr 
hu älnger (Bollwitz) zu nennen, der ſich durch die gelungene 
Aamorlſtiſche Art und Weiſe, in welcher er den merkwürdigen 
A Bollwitz charakteriſirte, beſonders auszeichnete. Die Damen 
Johr (Bertha) und Frl. Buſcheck (Minna), namentlich die 
ere, ſpielten recht gut. Dieſe beiden Dienſtmädchen⸗Rollen waren 
al beſten Händen anvertraut. In durchaus befriedigender Weiſe 
An sten ſich auch die Damen Frau Brede (Caroline), Frl. 
1,00 (Meta) und Frl. Lenau (Wanda) ihrer Rollen. Die 
miſchen Figuren des Friſeurs Tinecke und des Soldaten Auguſt 
urzel wurden von den Herren Rehfeld und Kraußnick in beſter 
ſe zur Geltung gebracht. Noch zu erwähnen ſind die Herren 
u ig (Pendel) und Gadiel (Schütze.) — Der Beſuch war 
ger. 
4 0, Rotterie) Bei der am Dienſtag fortgeſetzten Ziehung 
N Klaſſe 172. Königl. preuß. Klaſſenlotterie fielen: 
05 34 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1088 1092 5550 
* 16 847 22 521 23516 23576 24553 31 965 
58 191 42215 45 681 46 236 46 249 52 716 55 756 
600 64 350 65 400 68 416 73 026 77 814 80 550 
91 843 82 962 83930 85 264 85933 87551 91158 
786 92 939 93 009. 


1 Min, Gewinne zu 1500 Ml. auf Nr. 138 3438 3548 


4964 8892 9682 9984 10876 12 244 13 355 
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28 452 
38 152 
53 983 
63 732 
87 774 


24 645 
32 453 
49 168 
57 666 
79 434 


24 663 
34 245 
50 618 
58 107 
82 816 


27 990 
34 525 
53 146 
59 849 
86 181 


18 428 
30 377 
47 277 
54 644 
78 120 
92 635 


21 050 
32 447 
49 107 
57 525 
78 998 
94 088. 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 4. Auguſt. (Die „Kreuz⸗Ztg.“) ſchließt die Lifte 
der Namen derer, welche der Erklärung für den Hofprediger 
Stöcker beitraten. Insgeſammt kamen über 5000 Unterſchriften 
zuſammen. 

Berlin, 4. Auguſt. (Die Nachricht eines rheiniſchen 
Blattes), daß Herr Stöcker auf einige Zeit im Kreiſe 
Siegen Aufenthalt nehmen werde, wird von der Kreuz.⸗Ztg. 
als falſch bezeichnet. 

Koburg, 30. Juli. (Starrkrampf.) Seit 21 Tagen liegt 
hier ein 10jäyriger Knabe im traumatiſchen Starrkrampf. 
Der Knabe hat ſich beim „Streumachen“ mit einem ſcharfen 
Inſtrument in den Finger gehauen und befindet ſich in einem 
todtenähnlichen Zuſtand, aus dem ihn die Kunſt dreier Aerzte 
bis jetzt nicht zu befreien vermochte. Der Starrkrampf iſt 
bekanntlich ein toniſcher, d. h. anhaltender Krampf der Muskeln, 
bedingt durch krankhaft geſteigerte Reflexerregbarkeit des 
Rückenmarkes und tritt am häufigſten nach Verwundungen ein. 
Heute ſtarb in Taimbach bei Koburg eine Frau, die ebenfalls 
mehrere Tage im Starrkrampf gelegen hatte. 

Nürnberg, 3. Auguſt. (Mit Beſchlag belegt.) Die im 
Verlage von Woerlein u. Ko. hier erſchienene Broſchüre „Der 
Jungfrauen ⸗ Tribut im modernen Babylon“, deutſche Ueber ⸗ 
ſetzung der Artikel der „Pall Mall Gazette“, iſt vom Bezirks- 
amt auf Grund des § 184 des D. R.⸗St.⸗G.⸗B. mit Be 
ſchlag belegt worden. Eine anderweitige, bei Rieſel u. Ko. 
in Hagen erſchienene Ueberſetzung hatte daſſelbe Schickſal. 

Lüchow, (Hannover), 31. (Ein ganzes Dorf abge⸗ 
brannt.) Geſtern Nachmittag wurde das Dorf Cuſſebode, 
hieſigen Kreiſes, beſtehend aus zwölf Bauerhöfen und vier 
Koſſäthereien durch eine Feuersbrunſt faſt gänzlich zerſtört. 
Da das Dorf Cuſſebode mit wenigen Ausnahmen aus mit 
Stroh bedeckten Gebäuden beſteht, die ziemlich nahe anein⸗ 
ander folgen und in Folge der anhaltenden Dürre mitſammt 
der eben darin geborgenen Roggen⸗ und Heuernte dem ver⸗ 
heerenden Elemente nur eine gar zu leicht erfaßbare Nahrung 
boten, ſo iſt wohl nicht zu verwundern, daß trotz der nach 
und nach eintreffenden Hilfe von auswärts die ganze Drt- 
ſchaft bis auf zwei Scheunen und einige Ställe niederbrannte. 
Das Hornvieh iſt ſämmtlich gerettet, einige Schweine da⸗ 
gegen, wie faſt alle Mobilien und die Vorräthe an Lebens⸗ 
mitteln ſind verbrannt. Die zerſtörten Gebäude, 64 an der 
Zahl, find wohl ſämmtlich bei der landſchaftlichen Brand- 
kaſſe verſichert, während der größte Theil der verbrannten 
Mobilien, Ernte ꝛc. unverſichert geweſen iſt. 

Neuenahr, 1. Auguſt. (Weinausſichten.) Der Wein⸗ 
ſtock ſteht im Ahrthale laut der Mayener Volksztg. gut, an 
einigen Stellen vorzüglich; auch die übrige Ernte verſpricht 
allenthalben vollen Ertrag. — An der Moſel ſind in Folge 
der mittleren Ernte, welche dieſes Jahr laut Nachrichten von 
dort zu erwarten iſt, die Preiſe der auf Lager befindlichen 
Weine in die Höhe gegangen; die Nachfrage ſcheint in 
nächſter Zeit ziemlich ſtark zu werden. Vor zwei Monaten 
hätte man noch zu billigeren Preiſen kaufen können. 

Wien, 1. Auguſt. (Ein weißer Rehbock.) Auf Ans 
ordnung des Kronprinzen gelangte am Donnerſtag ein bei 
dem Nachſuchen im Pürſchreviere des Kronprinzen in Klauſen⸗ 
Leopoldsdorf aufgefundenes ſeltenes Wildſtück nach Laxenburg, 
von wo es nach eingehender Beſichtigung Herrn Hodek zur 
Präparirung nach Wien geſendet wurde. Es iſt dies ein 
Rehbock, ein Spießer, welcher mit Ausnahme einiger kurzer, 
normal röthlich gefärbter Streifen über die Keulen voll⸗ 
kommen weiß iſt. Die Verwundungen, die derſelbe trug und 
an welchen er eingegangen, ließen keinen Zweifel, daß ein 
ſtärkerer Bock dieſen ſeinen abnorm gefärbten Kameraden, der 
vielleicht ſein Rivale während der Brunſt war, im Kampfe 
„geforkelt“ hatte. Selbſt nur theilweiſer Albinismus gehört 
beim Rehwild zu den beſonderen Seltenheiten. 

Brüſſel. (Die Enthüllungen der „Pall Mall Gaz.“) haben 
auch den ſogenannten Belgian trafic, Zuführung halbwüchſiger 
belgiſcher Mädchen nach England und engliſcher nach Belgien 
zu unſittlichen Zwecken, ſchonungslos aufgedeckt. Infolgedeſſen 
hat ſich hier der Ruf nach dem Schutz der Jugend vor Ver⸗ 
führung und Vergewaltigung laut erhoben und iſt bereits 
eine praktiſche Maßregel in dieſer Hinſicht ins Leben getreten. 
Dieſer Tage wurde ein Inſtitut zum Schutze der aus England 
einwandernden Mädchen gegründet. Unter den Gründern 
nennt man den ſehr ehrenwerthen Lordmayor von London, 
Fowler, Sir Edward Malet, großbritanniſcher Botſchafter in 
Berlin, und Creſpigny⸗Vivian, den hieſigen engliſchen Geſandten. 
Bisher haben ſich bereits 115 unglückliche Mädchen aus Eng⸗ 
land, Schottland und Irland gemeldet. Begreiflicherweiſe 
wird dieſes Inſtitut mit den größten Sympathien begrüßt, 
und eine öffentliche Supfkription hat bereits ein überraſchend 
gutes Reſultat ergeben. Es iſt nun Sache der Geſetzgebung, 
die Beſtrebungen der Privaten, die Skandale des Belgian 
trafic zu beſeitigen, durch energiſche Geſetze zu unterſtützen. 

Moskau, 23. Juli. (Die feierliche Grundſteinlegung 
zum neuen Deutſchen „Theater Paradies“) hat geſtern hier 
unter der Betheiligung der höchſten Behörden und der hervor⸗ 
ragenden Mitglieder der deutſchen Kolonie ſtattgefunden. Das 
Theater wird von dem Fürſten Schachowskoi im Anſchluß an 
deſſen Palaſt in der großen Nikitskaja derſelben Straße er⸗ 
baut, in welcher ſich die Gebäude der Univerſität, ſo wie die 
des Konſervatoriums befinden. Nach der Grundſteinlegung 
fand ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem namentlich auch die 
Verdienſte des Direktors Paradies um die Bühne in Moskau 
lebhaft gefeiert wurden. 
Athen, 26. Juli. (Eine merkwürdige Scene) ereignete 
ſich kürzlich in der helleniſchen Kammer bei der Berathung 
des Geſetzentwurfes über die Abänderung der Verzehrungs⸗ 
ſteuer auf Wein. Es war 10 Uhr Abends, als derſelbe zur 
Verhandlung gelangen ſollte. Der oppoſitionelle Deputirte 
Herr Entaxias beantragte die Verſchiebung der Berathung 
auf den nächſten Morgen. Zu ſolcher Stunde, ſagte er, und 
nachdem die Kammer einen ganzen Tag hindurch bei einer 
Temperatur von 33 Gr. C. gearbeitet, könne man eine ſo 
wichtige Vorlage unmöglich berathen. Die Deputirten ſeien 
nicht in der Lage, weiter fort zu tagen. Da entgegnete 
Korizis von der Majorität: „Sie ſind nicht in der Lage zu 
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berathen; wenn Sie betrunken find, fo gehen Sie und 
Sie ſich aus.“ Als Herr Eutaxias mit einer Geberde voll 
Verachtung erwiderte, daß nur ein Irrſinniger ſo ſprechen 
könne, da ging der Sturm los. Etwa 30 bis 40 Abgeordnete 
der Majorität ſtürzen ſich auf ihren Kollegen Eutaxias, be⸗ 
drohen ihn mit ihren Stöcken und wollen ihn von der 
Tribüne herabreißen. Da ergreift der alſo Bedrohte die 
Seſſel, um ſich zur Wehre zu ſetzen, und es entſteht eine 
förmliche Balgerei; man hörte deutlich die Stockhiebe! Erſt 
nach längerer Zeit gelang es dem Vorſitzenden, die Ruhe 
wieder herzuſtellen, worauf er dem Abgeordneten Eutaxias 
den Ordnungsruf ertheilte! Die Sitzung dauerte noch bis 
12¼ Uhr nach Mitternacht. 


Gemeinnütziges. 

(Gegen Schwaben und Ruſſen) wird als ein 
gutes und billiges Mittel folgendes gerühmt: /. Pfund fein 
geſtoßener Borax wird mit 3 Loth Weizenmehl und 3 Loth 
geſtoßenem Zucker vermiſcht und dies während der Nacht auf 
Tellern ꝛc. aufgeſtellt. Noch wirkſamer aber iſt es, wenn 
man es mittelſt einer Schweineblaſe, in die ein Federkiel ge⸗ 
bunden iſt, in die Löcher und Ritzen, wo ſich das Ungeziefer 
aufhält, einbläſt. Die Kammerjäger wenden auf dieſelbe 
Weiſe Arſenik mit Mehl gemiſcht an, was aber wegen der 
Gefährlichkeit verwerflich iſt. 5 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. Auguſt. Der „Danz Ztg.“ wird telegraphirt: 
Der Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff hielt am 
Sonntage dem Kaiſer in Gegenwart des Chefs des Militär⸗ 
kabinets General⸗Lieutenants von Albedyll Vortrag über 
wichtige militäriſche Organiſationsfragen, die ſchon lange in 
der Schwebe ſeien. 

— Die falſche Nachricht über den Unfall des Kronprinzen 
ſoll zuerſt auf dem Baſeler Zentralbahnhof durch einen deutſchen 
Reiſenden verbreitet worden ſein, der polizeilich verfolgt wird. 

Für die Nedaltion verantwortlich: Paul Dombromati in Thorn. 
elegraphiſcher Borjen: Bericht. 
Berlin, den 5. Auguft. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten e 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 / 
Poln. Liquidationspfandbriefe 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 102 102 
Poſener Pfandbriefe 4% . -» 101—80]| 101—80 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162—80 162—90 
Weizen gelber: Septb.⸗Oktober 159 158—50 
Oktober⸗Novbbvvbdv . 161 160—50 
von Newyork lo - » . 2... 100 100 
Roggen: lolo 7.04 140 141 
Septb.⸗Oktober . 313 142—50 
Oktober⸗Novb. 7 145 145 
April⸗ Mai J151—75 15150 
Rüböl: Septb.⸗ Oktober. 45—40 45—10 
Arien 48—40| 48—20 
Spiritus: loko . 414 42—30| 42—30 
Auguſt⸗Septb. 8 41—10 41—70 


Septb.-Oklob er 4210 
April⸗Mai nen e e 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 5 pCt. 


Börſenberichte. 

Danzig, 4. Auguſt. Getreidebörſe Wetter: veränder⸗ 
lich, ſchwül. Wind: Weſt. 

Weizen loco ſind geſtern Nachmittag noch 110 Tonnen polniſcher 
zum Tranſit hellbunt 123pfd. zu 145 M. per Tonne verkauft. Heute 
zeigte ſich unſer Markt wieder ſehr luſt⸗ und faſt geſchäftslos und nur 
30 Tonnen wurden gekauft. Bezahlt iſt für polniſchen zum Tranſit 
hellbunt 121 2pfb 141,50 M., für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt 
127 Spfd. 144 M. per Tonne. 

Roggen loco war ziemlich behauptet und ſind 100 Tonnen verkauft 


worden. Bezahlt iſt für inländ. neuen 130 M, klamm 127, 1 


ſtark ausgewachſen 125 M., für polniſchen zum Tranſit 105 M, neuen ? 


107, 108 M., für ruſſiſchen zum Tranſit beſetzt 100 M. per Tonne 
Alles per 120pfd. Termine Sept.⸗Oktbr. inländ. 131 M. Br., 130,50 
M. Gd., unterpoln. 112 M Br., 111,50 M. Gd., Tranſit 111 M. bez, 
April-Mai inländiſcher 139 M. Br., 138 M. Gd. Regulirungspreis 
131 M., unterpolniſcher 106 M., Tranſit 106 M. 


Königsberg, 4 Auguſt. Spiritusbericht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43.75 M. Br. 43,25 M Gd., 43,25 M. bez, 


pro * 43,25 M. Br, 43,00 M. Gd., —,— M. bez., pro September 
43,50 Br., 43,00 M. Gd., —.— M. bez., pro Oktober 44,00 
M. Br. „ M Gd., —,— bez. 


Getreidebericht. 


5 
Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm: 
Weizen tranſit 120 — 133 pfd. 
10 inländiſcher bunt 120 — 126 pfd. ; 140 —150 „ 
1 vr gefunde Waare 126—131pfb. . 145—150 „ 
; dell 120--126 pfb. 0.0. 145—150 „ 


110-135 N. 


= R geſund 128--133pfb, . . 150—155 „ 
Roggen Tranſit 110 —128 pfſfſd. 90 —100 „ 
7 5 115 — 122 pfb. 120 122 „ 
„ inländiſcher 126 128 pff 123 —126 „ 
erte, re ee 100—120 „ 
+ inländiſche 110 —125 „ 
Erbſen, Futterwaare ee er ee 
* Kochmaare n „120 -I „ 
e ....7..0. 140 160 „ 
Hafer, ruſſiſcher 110—120 „ 
75 länder, as e a BIRT 115—130 „ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 5. Auguſt. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm Ders 
St. mm, Be — 45 wölkg. Bemerkung 


4. | 2hp| 755,9 19.9 SW. 10 
10h p| 757.1 16.7). 0 1 
5. ch à 756.9 154 W. 2 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 5. Auguſt 2,40 m. 


(Magdeburger Stadt⸗ Obligationen.) Die 
nächſte Ziehung findet Ende Auguſt ſtatt. Gegen den Kours⸗ 


verluſt von 2¼ pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 19, die Ver⸗ 
ſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark. 
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Bekanntmachung. | Beſchluß. 


Die Lieferung von: Das Verfahren der Zwangsverſteigerung 


Turn⸗Verein. 


urn m OO Erdkarren Ma BERIRN Eileen Ua: 106, mmAcai General-Verſammlung 
i öff nt i < ) iſſi 2 b d 73 > i u. * + el ' 
| eee Me 24. September cr. eee, 


aus Bromberg 


t 0 Tages» Ordnung: Bericht über das WE 
ist in Thorn von jetzt ab jeden Don- 


; * Vormittags 10 Uh 
Mittwoch, den 12. Auguſt cr. ; Sende. Zuratektin Beckben) 


Vormittags 10 Uhr 30 M. und 


im 1 1 iſt. f 25. September Cr. 8 he ER irre von 8—4 Uhr Auch Nichtmitglieder haben Zutritt. 
| Die Dfferten find verfiegelt und portofrei Mittags 12 Uhr i 2 
| mit gehöriger Aufſchrift verſehen, rechtzeitig anberaumten Termine werden nach Zurück⸗ en Ur chen es 2 Med. Dr. Biſenz, 
vor dem Termin einzureichen. nahme des Verſteigerungsantrages aufgehoben. gas. Künstliche Zähne innerhalb 8 A Wien I, Gonzagagaſſe 7, 
Die Bedingungen liegen im genannten | -- V K. 22 85. x en 5 eilt gründlich und and ie geſchwächte 
gung 9 9 4 Reparaturen innerhalb 2 Stunden. heilt gründlich andauernd die geſch 


Büreau zur Einſicht aus, können aber auch Thorn, den 3. Auguſt 1885. Manneskraft. Auch brieflich ſammt Bejorgund 


} 8 Lopiali Ni ; RE RI —— f 
gegen Erſtattung von 1,25 Mk. Copialien ab⸗ Köni liches Amtsgerich 1 der Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk . 
ſchriftlich bezogen werden. f 9 — mpf-Beitjede gung „Die Fee Manneskraft“ (11. Aufl. 
| Thorn den 5. Auguſt 1885. Bekanntmachung. eiligegeiſtſtraße 200. Preis I Mark. g 
| ___ Königliche Fortifikation. Am Freitag den 7. Auguſt d. Js. SECHHIGSCHS a 
von Vormittags 11 Uhr ab 7 “ E : 
j > un — verſt e ee ich im beige: der eien Arne J. Willamowski, Thorn, Breitestr. 88, f 
BIER et X > ierſ. — gegenüber dem ſtädtiſchen Kranken⸗ a im Half 2 
een de dei ien, Wich ant edge de = Im ee BEAHRRENE 2 
att 292, auf den arl Flenz, jehr gut erhaltene Sophas, Seſſel S 5 2 a 1 
8 welcher mit Amalle geb. Spiering in Ehe] Spiegel, mahagoni und andere = Damen: und Kinderhüte 321 
0 1 lebt, eingetragene . 27 er 1 * & zu herabgeſetzten Preiſen. 2 N 
reibtiſch, Tiſche, Teppiche, Gar⸗ S8 CEugliſche franzöſiſche Tülle un itzen. = 
4 am 23. September 1885, dinen, Bettgeſtelle mit Matratzen, S sliiche 1 je 21 888 S 1 
Vormittags 10 Uhr B i i — Neueſte Kleiderknöpfe. | 
5 ) etten, Leichen. geſchnitztes Buffet, 4 Poſamentier⸗, Kurze, Strumpfiaaren- und Beſatzartikel E N 
| dem unterzeichneten Gericht — an Gerichts: Ti d 12 Stühle, IR lat — oſamentier⸗, Kurz⸗, rumpfwaaren⸗ un eſatzartikel. 2 
i ene BT, ) iſch und 1 ühle, enter, — Korſets, Stickereien, Trikotagen und Wollwaaren E n 
ſtelle — Terminszimmer IV, verſteigert werden. 1 Stutzuhr, Lampen u. ſ. w. S Große Auswahl von Oberhemden Kragen Manſchetten und | 
j Das Grundſtück iſt mit 4000 Mark öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. E re LAERBEB, 5 
| 8 . Ge FFF a 2 5 ravattes, Rüſchen und Jabots, ſeidene⸗, halbſeidene⸗ und q 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur Grund⸗ Thorn, den 3. Auguſt 1885. 0 5 
f 9 guf Glacee⸗Handſchuhe. Bijouterie ö 
| ſteuer gar nicht veranlagt. Ozechollüskl, acee⸗Handſchuhe. ijouteriewaaren. 
| Thorn, den 9. Juli 1885. Gerichtsvollzieher. ec G ses 9 
Tönfaliches $ i OT un 2 
— Königliches Yumtöger Amtes ericht. Für ein Gut bei Thorn wird zum ſofor“ 0 
| Bekanntmachung. U 8 * er 4 U Wen tee 1 
1 i Wirt ee 
iſe Inowrazlaw belegene, ilometer f ö N g 5 Fr RT ö Nähe t 
der mit einer Chauffee verbundenen Seisabt Wegen Käunmung meines Ladens verkaufe ich mein Lager von ee eee geſucht. N i 
ö Inowrazlaw und 16 Kilometer von der eben⸗ . W II { N | W { torte 4. 
h falls mit einer Chauſſee verbundenen Stadt IN Cal l 0 N, EISSWAATEN 1 C. a thenier in Chor 8 i 
| NUR, beide Orte Stationen Det Polen | zu — bedeutendßherahgesetzten Preisen — aus. Jomme rtheate L in hor! 1 0 
| Thorner Eiſenbahn, entfernte Königlich Preußiſche 64 4 : 5 =) 2 
22 5 2 A Kube Eli b th 78 (Direktion E. N e . 0 
Domäne Waldau A- W EiisabeinSir. J. „, ales Gan fiel de ma, 
mit den Vorwerken Waldau, Buſch, PPP (( und Mann-Flötisten b 
i Mühlgrund, Naskrentuy und N Mrs. Flores & 
7 N vom Reichshallentheater in Berlin 5 
\ ſoll am Montag, den 31. Auguſt d. J., NN Berk: 5 1 
i Vormittags 10 Uhr, im Sitzungsſaale des A N re 
N hiefigen 8 Ne ) Y Papageno u. 5 
h vor dem Domänen = Departements = Itath, Ne: EN? > N 5 sel. | 
| gierungsrath Strücker auf die 18 Jahre von XV. — N Schwank in. 4 Alten von Rudolf Knell- i 
Johannis 1886 bis dahin 1904 öffentlich N 5 EIN; Standesamt Thorn. u 
N meiſtbietend verpachtet werden, 1000 11 Mein Begründet von 4 vom 28 Jul bis 1. = uft ex. find gemeldet: 
0 nativ im Ganzen, reſp. in zwei Pachtſchlüſſeln. ; A e . ifterd 
Indem wir Pachtbewerber zu dieſem Ter⸗ Otto von en 8 Fr. W. Held. Fand ie de une . m 
ö mine hierdurch einladen, bemerken wir 3 weite ginilich umgearheitele Auflage. Maria, unehel. 4. Erna Friedericke Sophie, — 3 
j J. Die Geſammt⸗Domäne Wal: 2 6 Uhrmachers Berthold Edelbüttel. 5. Leon Ignaz 
; - dau enthlt 1493, ha, einſchleeß⸗ ee elek 8 N? Se Mane Gran Karate 6. Dotar Antoni gr 
lich 1225, % ha Acker und 183% ha 9 285 en 4 arten tene T. e ene ee ee e N 1 
Wieſen. Zu beziehen in 4 Ausgaben: 8. Carl Walter, S. des Zahlmeiſter-Aspirant Seine 0 
Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 1. In 142 Lieferungen a 50 Pf. Lindenburger. 9. Max Georg, unehel 10. Bene € 
N 45,000 Mark feſtgeſetzt und ift neben 2. In 24 Abteilungen à 8 A unehel. 7 Curt Guſtav Earl, S. des Maurerpo 5 
1 perſönlicher Qualifikation der Nach⸗ 3. In 8 Bänden ern = — ie N Gufiav uu, . r er 
E weis eines disponiblen Vermögens „ e 1. Arbeiter Eduard Schlikat 24 J 7 M. 29 7 a 
h von 300,000 Mark erforderlich. * Prospekte werden überallhin gratis eee e 10 J. 
ö un Der Pachiſchlüſſel Waldau ese gente = 1 ak e eee 
0 mit den Vorwerken Waldau, einem Bestellungen auf das Werk nehmen ontgegon Theodor v Czerniewiez, 4 M. 5. Franziska, T. 5 Me 
h Theile von Buſch, Naskrentny und „alle Buchhandlungen sowie auch Arbeiters Franz Trykowski, 2 J 5 M 6. Antol ( 
\ Blumenberg enthält 989,,., ha, dar: 5 die Verlagsbuehhandlung. SA Mankowski. Arbeiter 35 J. 7. Gertrud Wanda. 2 ut I 10 
1 unter 809, ha Acker und 125, Leipzig. , Berlin. 59 5 Seu wee Hug 90 Im De dien I 
R ha Wieſen. 15 Nals, un. 3 N. 10. And afin T den Schneiden 8 
0 Das Pachtgelvev-Minimum beträgt | ig es) nV lese z Mar Terafinsti, 7 M. 11. Anna, uneel €. 5 4 
h 30,000 Mark. : — N N 3 ei er ee 7 
N Zur Uebernahme der Pacht ift neben , 
perjönlier Qualiitation. als Land- Omerlana-1 nee. 39. 18 Madera geb auer Feen de Bil 
9 wirth der Nachweis eines disponiblen 5 4 meiſter⸗Aspiranten Otto Schröder, 24 J. 4 M. 2 
| Vermögens von 210,000 Mark er⸗ Aerztlich empfohlenes, ausgezeichnetes Mittel nie i n f ee eee eee 
b forderlich. en 1A kheit d L. wicz, 34 J. 17 Wittwe Hedwig Schweycarski, N 
h d IH. Der Pachtſchlüſſe! Mühl⸗ gegen Krankheiten der Lunge und des Halses, (Schwindsucht, 9 R. & 
0 un g acht] une e 725 Asthma, Kehlkopf leiden.) N e zum ehelichen Aufgebot: ine hi 
grund mit dem Vorwerke Mühl⸗ Ueberraschende Erfolge! Die Brochüre hierüber wird Kostenfrei versandt. an. Arbeiter Michael Schwalm mit Wee d 
gu e Ra ig EinPacket Mk. 1,20, Allein echt zu beziehen von A.Wolffsky,Berlin N., Weissenburgerstr. 79. 3 ee 3 mit 17 N 
6 f nn en, Kader er 1 = Wittwe Hedwig Maczkiewicz geb. Katlewäta, 3. Schi W 
! darunter 413,,,, ha Acker und 57,,,, 10 Wan ‚Beachtensw erth ‚für Kranke! laden Niedrig Boten Vehlte zu Thorn. aufhaltſa. zu 
ha Wieſen 2 Da Denn ae Danzig, mit Euphroſyne Stojke zu Thorn 4 if l 
| u * NE „ M. P. 4. zur sofortigen Linderung une eilung allor NERVEN- un D £ a 
Das Pachtgelder⸗Minimum beträgt 2 UNTERGEIBSLEIDEN, RIHEUMATISMUS, GICHT otc., sowie z. Beseitigung eigner Hermann Friedrich Wilhelm Muhme zu Hamme ge 
0 4 J 5 e. mangelhafter Leine ULATION und FUNCTIONSSCHWAECHE der a 1 Barni it A 8 Adel! 9 ti 
BE RE a De ee 2 ar vereteebte Sngennadt nad sapfohlen Kier in Dromderg 3, mann Ciefan Zee f 
der Pacht der Nachweis landwirth⸗ . ͤ Ä ˙ 6c . ]7˙— Arbeiterin Babine Wafleivsta beide zu Oſtaszewo. u 
\ ſchaftlicher Qualifikation, ſowie eines W KRAHL ‚für eleeteische Wirksamkeit. Preis 10 Mark. Allein zu benen dureh d. ehelich find verbunden: et 
4 disponiblen Vermögens von 95,000 5 „ FABRIK CHIRURGISCHER WAAREN, BERLIN SW., Sehützeustrasse 73. gets Ao eh . 11 7 f ge 
1 9 * 5 Ne 1 ichte odiſtin amira ronislawa 
8 RR Mark erforderlich, F 2 Helles Culmbacher Al. Markt 299, II. Etage, 6 Zimmer u. v. Miecznikowski beide zu Thorn. 2 Handels man di 
j Lizitations⸗ und Pachtbedingungen können ee Zub. v. 1, Okt. zu verm. IL. Beutler. Louis Herzberg zu Berlin und die unverehelichte Nos be 
i in unſerer Domänen-Regiftratur eingeſehen, do. Königsberger Ei 7 mit 4 Schüttungen | Jacobſohn zu Thorn. 3 Befiger Ernſt Adolf Dede, 
N auch auf Wunſch abſchriftlich gegen Entnahme dunkles Nürnberger m peicher iſt v. 1. Okt. 1885 Nogowo und die verwittwete Friederike Wilhelm 4 
| der Kopialien durch Poſtnachnahme von uns 9 zu vermiethen. W. Zielke, | Zitlie Tucher ges Bielſc.- zu Tporn. 
1 mitgetheilt werden. verzapft abwechſelnd n meinem Hauſe Bad erürabe äglicher Kalender. 9 
N Bromberg, den 10. Juli 1885. i A. Mazurkiewiez. Nr. 57 iſt die f g 
5 Königliche Regierun Dierzu Nieſen⸗Krebſe. S S F 2.3 € 
; a ee re 7 ET ER NBENSHCH 3 Eta e 28822188 I 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen Die Maſchin euſtrickerei + 9 2 = E * a 
i und Forſten. a | uk: ſofort oder zum I, Oktober zu ver: 8 S 8 8 m 
0 Peterſen. Lene ee 5 miethen. L. Simonsohn. Auguſt —— 7 di 
werden in meiner Werkſtatt En ee re Strüm en 10 um 1. Oktober ift eine feine herrſchaftlich e 9 10 1112 13.14% 0 
ren of 0 a 2 
billig und gut reparirt. 5 Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren Zim⸗ 1617 18 19 20 21ʃ½2 
8 0 * eiss Uhren al dl gewebte — zum Anftriden.. mern, zu vermiethen Araberſtraße 120. 2324 = 26 27 28 20 — 
5 1 Bit u ung, Einen Schloſſer eſellen 2 Itthornerftr. 232 ſſt die Wohnung der ; 301311) 1-11 7 
9 Bäckerſtraße 214. N 2. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. September — 211121 314 : ch 
| 1000 M. Gehalt! Tuer % h kt! Thätige Agenten | verlangt A. Wittmann. __Reinioke. 6 7 81911011 19 5 
e 1a b f. Caffee a. Private Eine möbl. Wohnung und eine Familien | 1 Vorderwohn. zu verm. Neuftäbt. Markt 145: 131415 161718 26 et 
i in jeder Stadt und. Ortschaft suchen wohnung iſt ſofort zu vermiethen. A Ittädt, Markt 299 zwei möbl. Zimmer 20 2122 23 24 25 7 9 
1 Emil Schmidt & Co., Hamburg. Tuchmacherſtr. 183. n. Burſchengelaß zu vermiethen. 72 28 29 30 — zz 
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